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Deutsches Schlcksalsjahr
Die Aufgaben , die das neue Jahr her deutschen Politck

und dem deutschen Volk überhaupt stellt , lassen sich in einer
kurzen Formel Zusammensassen : die deutschen Lebensfragen ,deren Lösung seit Jahren hinausgeschoben wurde , müssen
1932 klar und endgültig entschieden werden . Davon ,
daß und wie das geschieht, hängt Daseinsmöglichkeit und
Zukunft unseres Volks ab , das in Krisen und Provisorien
nicht lange mehr leben kann . Es ist darum ernste und große
Wahrheit , daß das neue Jahr ein deutsches Schicksalsjahr,
daß es das deutsche Schlcksalsjahr sein wird .

Eine neues Provisorium freilich werden , der Natur der
Sache entsprechend , zunächst noch die Skillhalke-VerHandlun¬
gen über die kurzfristigen Auslandsschulden der deutschen
Wirtschaft bringen , die seit Wochen im Gang sind, ohne
offenbar recht vom Fleck zu kommen . Wir müssen verlan¬
gen , daß die Lücken des ersten Abkommens , durch die in
wenigen Monaten weit mehr als eine Milliarde Mark an
das Ausland abgeflossen ist und der Status der Reichsbank
in bedrohlichster Weise angespannt wurde , für die nächste
Stillhalte - Periode geschlossen werden . Eine Dauerregelung
wird sich hier erst erzielen lassen, wenn Klarheit über die
Tributfrage geschaffen ist . Diese entscheidet — das kann von
deutscher Seite gar nicht klar und gar nicht oft genug be¬
tont werden — zugleich über das Schicksal der gesamten
deutschen Privatverschul 'dung an das Ausland . Kommen die
Tribute nicht endlich in Fortfall , dann können die Privat¬
gläubiger Deutschlands ihre Forderungen mehr oder weni¬
ger in den Kamin schreiben . Auch der beste Wille der
deutschen Schuldner , an dem nicht zu zweifeln ist , würde
daran auf die Dauer nichts ändern .

Die Tribukfrage steht deshalb nicht nur im Vordergrund ,
sie ist entscheidend schlechthin. Sicher wäre die Hochkonjunk¬
tur der Weltwirtschaft , die sich an die ersten Nachkriegsjahre
anschloß und von vornherein einen reichlich künstlichen
Charakter hatte , auch ohne die deutschen Tribute eines Tags
zu schärferem Abstieg gekommen , als es bei dem normalen
Wellengang steigender und absinkender Konjunktur der Fall
zu sein pflegt . Daß aber die Wirtschaft fast der ganzen Welt
sich heute in dem Zustand einer Depression befindet , wie ihn
das Zeitalter der Geld - und Weltwirtschaft überhaupt noch
nicht gesehen hat , ist ganz entscheidend dadurch verursacht
worden , daß man einem der drei maßgebenden Industrie¬
länder der Welt Milliardentribute abzupressen versuchte , die
das empfindliche Geflecht des zwischenstaatlichen Wirtschasts -
und Zahlungsverkehrs plump durchstoßen und . durch un¬
natürliche Üeberhöhung des weltwirtschaftlichen Kredit¬
systems dessen ganzes Fundament ins Wanken bringen
mußten . Die „ Sicgerstaoken " ernten beuke. was sie mit
dem Tribukwahnsmn gescik haben . Hcür Deutschland aber
bedeuten die Tribute nicht nur wirtschaftliche Katastrophe
und Knechtschaft, sondern auch nationale Unfreiheit über¬
haupt : ganz abgesehen noch davon , daß wir die Forderun¬
gen , die uns nach dem Vorfriedensvertrag nur auferlegt
werden durften , und die aus irgend einem sittlich oder ver¬
nunftgemäß vertretbaren Krieasrecht hergeleitet werden
könnten , nicht nur lärmst bezahlt , sondern schon weit über¬
zahlt haben . Im Jahr 1932 muß die Weltwirtschaft von
dem Wahnsinn , das deutsche Dock von dem Würgeisen die¬
ser Tribute bereit werden . Ob sich Vernunft , Wahrheit
und deutscher Wille schon auf der ersten Konferenz der Regie¬
rungen , die am 18 . Januar in Lausanne zusammentreten
dürfte , bis zu vollem Erfolg durchsetzen werden , mag bei
dem Starrsinn Frankreichs , das von der allgemeinen Krise
doch nur erst gleichsam mit einem Flügel gestreift wird ,
zweifelhaft genug sein ; und es wäre das Falscheste, was wir
tun könnten , wenn wir die Schwere der Ausgabe verken¬
nen wollten , die hier vor den deutschen Unterhändlern liegt .
Aber das Ziel muß die deutsche Regierung nicht nur un¬
beirrbar im Auge behalten : sie muß in dieser Frage , in
jedem Stadium der Verhandlungen , den unbedingten Willen
zeigen , nicht wieder eine deutsche Unterschrift unter ein un¬
wahres Kompromiß zu setzen . Sie darf keinen Zweifel
darüber lassen , daß das deutsche Volk keine Tribute mehr
leisten kann , aber auch Tribute nicht mehr leisten will .

Fallen die Tribute weg , dann werden sich die natürlichen
wirtschaftlichen Kräfte des deutschen Volks wieder frei ent¬
falten können . Dann werden seine ausländischen Gläubi¬
ger nur in eine dem wirtschaftlichen Depresi ' onszustand ent¬
sprechende Befristung und Verzinsung der Kredite zu willi¬
gen brauchen , um sicher zu sein, daß das deutsche Volk ihnen
gegenüber die Pflichten des ehrlichen Schuldners erfüllen
wird . Denn dann wird das Vertrauen und die Auftriebs¬
kraft in der deutschen Wirtschaft wie-derherqestellt werden ,
die die Vorbedingung für ihre innere Gesundung und damit
auch für ihre Fähigkeit zur Erfüllung ihrer Auslandsver¬
pflichtungen ist.

lieiie Nachrichten
Ncujahrsempfiinge beim Reichspräsidenten

Berlin , 3 . Jan . Anläßlich des Neujahrstags fanden
beim Reichspräsidenten die üblichen Empfänge statt . Um
12 Mr . erschien das diplomatische Korps , unter

^ Führung des

päpstlichen Nuntius Orsenigo , der dem Reichspräsiden¬
ten die Glückwünsche des diplomatischen Korps ausdrückte
und die Hoffnung aussprach , daß eine neue Kulturära
des Friedens anbreche und daß die harten Anstrengun¬
gen Deutschlands zur Ueberwindung der schweren Krise
von Erfolg gekrönt sein werden .

Der Reichspräsident antwortete , mich die höch¬
sten Anstrengungen des einzelnen Volks reichen nicht aus ,
der beispiellosen Krise Herr zu werden . In verständ¬
nisvollem Zusammenwirken müssen von den
verschiedenen Regierungen Maßnahmen getroffen werden ,
die den Notwendigkeiten Rechnung tragen . Kein Volk könne
das Ende der kriegerischen Rüstungen aufrich¬
tiger und stärker ersehnen als das deutsche Volk . Es wäre
für die Welt verhängnisvoll und es dürfe daher nicht
sein, daß die Erwartungen in der Frage der Ab -«
rüstung nochmals enttäuscht werden .

Um 12 .80 Uhr erschienen die Vertreter der Reichsregie¬
rung unter Führung des Reichspostministers S ch ä tz e l, .
da der Reichskanzler und verschiedene andere Reichsminister
sich im Urlaub befinden . Daran schlossen sich die weiteren
Empfänge .

Störung von Hindenburgs Rundfunkrede
Berlin , 3 . Jan . Die Rundfunkrede des Reichspräsiden¬

ten am Silvesterabend wurde von kommunistischer Seite
gestört . Als der Reichspräsident am Schluß der Rede
sagte : „Auch heute rufe ich . . .

" wurden plötzlich die Worte
hineingerufen : „Achtung , Achtung ! Deutschland steht lm Zei¬
chen der Rotfront ! " Der kommunistische Propaganda¬
sprecher , der alsdann noch von der Einheitsfront des Pro¬
letariats sprach und gegen Diktatur und Notverordnung
aufrief , konnte dann wieder von der Welle verdrängt wer¬
den , so daß die letzten Worte des Reichspräsidenten wieder
deutlich zu hören waren . Die sich anschließende Ueber -
tragung ins Englische ging ohne weitere Störungen vor sich .
Die noch am Silvesterabend und am Neujahrstage angestell -
ten Ermittlungen haben die Art der Störung einwandfrei
festgestellt. Dis Unterbrechung ist nicht im Funkhause ge¬
schehen , sondern das Kabel ist angezapft worden , und zwar
in der Gegend des Neuköllner Krankenhauses .

Die Polizei hat weiter ermittelt , daß die Täter unweit
des Neuköllner Krankenhauses einen Kabelbrunnen geöffnet
und an das betreffende Kabel ein Mikrophon zwischen¬
geschaltet hatten . Die Täler müssen mit den technischen
Einzelheiten sehr gut vertraut gewesen sein, da sie die rich¬
tige Ader angepackk haben ..

Ein Ehepaar , das kurz nach Uhr abends an dem be¬
treffenden Kabelschacht vorbeiging , hat zwei junge Männer
beobachtet , von denen einer auf dem Pflaster lag und sich
über den geöffneten Schacht beugte . Der andere hielt Um¬
schau . Das Ehepaar hat seine Beobachtungen der Polizei
mitgeteilt und eine Beschreibung der jungen Leute gegeben .

Zur Feststellung der Täter dürfte ein Experiment des
in Demmin (Pommern ) lebenden Physikers v . Heyden -
Linden beitragen , der die Hindenburgrede am Silvester¬
abend mit seinem Siemens -Tonschreiber ausgenommen hat .
Wie der Physiker dem Berliner „Lokalanzeiger " telepho¬
nisch mitteilte , hat der Tonschreiber auch die kommunistischen
Störungen genau verzeichnet . Herr v . Heyden -Linden
glaubt , daß sich an dem Mikrophon der Täter wahrschein¬
lich ein Kontrollhörer befunden habe . Wenn man nämlich
mit dem Finger leise gegen das Mikrophon klopfe, so sei
dies im Kontrollhörer zu vernehmen . Auf der von dem
Physiker hergestellten Schallplatte ist dieses Klopfen genau
zu hören . Die Berliner Polizei ist von der Schallplatten¬
aufnahme benachrichtigt worden .

Interessant , doch nicht ganz klar ist die Frage , welches
Vergehens sich die Rundfunkstörer schuldig gemacht haben .
Zweifellos liegt schwere Sachbeschädigung im Sinne des
Z 304 des Strafgesetzbuchs vor ; den es handelt sich bei dem
angezapften Kabel um einen Gegenstand , der den öffent¬
lichen Zwecken dient . Zweifellos ist auch der Tatbestand
des Groben Unfugs gegeben . Die Staatsanwaltschaft wird
aber ferner noch zu prüfen haben , ob nicht in der Störung
eine Beleidigung des Reichspräsidenten liegt und ob die
Angelegenheit nicht auch unter die Bestimmungen der Not¬
verordnungen fällt , die zur Aufrechterhaltung der öffent¬
lichen Ruhe , Ordnung und Sicherheit besonders verschärfte
Bestimmungen vorsehen . .Außerdem liegt natürlich ein Ver¬
stoß gegen das Reichsrundfünkgesetz vor .
Amerika und die Rundfunkansprache des Reichspräsidenten

Washington , 3 . Jan . Die Rundfunkansprache des Reichs¬
präsidenten v . Hindenburg war inhaltlich und technisch
die wichtigste internationale Rundfunkveranstaltung im
ganzen letzten Jahr . Die amerikanische Nundfunkgesellschaft
ehrte den Reichspräsidenten durch Umrahmung seiner Rede
mit einem deutschen Spezialprogramm . Sie ließ dabei die
„ Wacht am Rhein " und das Deutschlandlied spielen.
Die kräftig und würdig gesprochenen Worte Hindenburgs
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machten allgemein einen gewanigen Eindruck . Sowohl Re
Ansprache wie ihre englische Uebersetzung waren ausgezeich¬
net zu hören . Jedes

'
Wort war klar verständlich .

Französische Pressestimmen zur Rundfunkrede
Paris , 3 . Jan . Die sranzösische Presse steht im Gegen¬

satz zum übrigen Ausland den Ausführungen des Reichs¬
präsidenten in seiner Rundfunkrede im allgemeinen a b -
lehnend gegenüber . Der sozialistische „Populaire " fragt ,
was Hindenbura sagen wolle , wenn er von „ gleichem Recht
auf Sicherheit " spreche . Die öffentliche Meinung in Deutsch¬
land wie im Ausland werde das so auffassen , daß Deutsch¬
land das Recht auf „Aufrüstung " fordern werde , falls
die allgemeine Abrüstung nicht durchgeführt würde . Dieser
Meinung werde man sich entschieden entgegensetzen . — Der
linksstehende „Ouotidien " sagt , der Sieger von Tannenbecg
habe als guter Deutscher gesprochen . Wenn die Deutschen
jedoch mit dem Reichspräsidenten erklären , „ Genug mit den
Opfern "

, „Genug mit den Tributen "
, so erklären die Fran¬

zosen, daß die Deutschen die Tributverträae „freiwillig "

unterzeichnet haben und daß die Franzosen auf ihren Gläu¬
bigerrechten bestehen . — „Journal " behauptet , der Rede des
Reichspräsidenten fehle die Mäßigung , weil in ibr Beseiti¬
gung der Reparationen und die Nevision der nülitärischen
Klauseln des Versailler Vertrags gefordert werden .

Die Kanonenlüge
Haag , 8 , Jan . Die von französischer Seite neu vorge¬

brachte Lüge , Deutschland lasse sich in Holland im geheimen
Geschütze und Munition Herstellen, ist vom hollän¬
dischen Krlegsminisier sch r im September v . 3 . in der
Kammer auf eine Anfra , von sozialdemokratischer Seite
widerlegt worden . Den Gerüchten liegen nach dem Bericht
des Ministers folgende Tatsachen zugrurde . Kurz vor dem

Waffenstillstand sind große Mengen halbsertigen deutschen
Kriegsgeräts nach Holland gebracht worden . Die Stücke
wurden unter freiem Himmel aufgestapelt , sind also in star¬
kem Maß der Verrostung ausgesetzt und auch durch die
fortschreitende Technik schon heute zum größten Teil über¬
holt und unbrauchbar geworden . Mas brauchbar ist , be¬
nutzt die Holländische Industrie - und Handelsgesellschaft
„ Siderius "

, eine vom Staat kontrollierte Waffenfahrik , zur
Herstellung von Geschützen, da die genannte Firma nach
der Zahlungseinstellung des früheren Eigentümers recht¬
mäßiger Besitzer dieses Kriegsgerätvorrats wurde Die ge¬
nannte Firma arbeitet mit einem Kapital von Mil¬
lion Gulden , wovon 1 !4 Million in holländischen Händen
sind. Alle leitenden Stellen sind von Holländern besetzt , und
die Fabrikation erfolgt unter dauernder Kontrolle der hol¬
ländischen Militärbehörden . Es handelt sich also um ein
rein holländisches Unternehmen . Damit aber
die bewußten ehemaligen deutschen Kriegsgerätschaften nicht
dennoch unrechtmäßig verwendet werden , hat die Re¬
gierung durch holländische Offiziere den Bestand aufneh¬
men lassen; die Inventarliste wurde auf dem Kriegsmini¬
sterium hinterlegt .

Die französische Regierung will beim Völkerbundsrat
eine Denkschrift wegen der angeblichen Kanonenlieferung
einreichen . Für Deutschland und Holland kann es nur an¬
genehm sein, wenn die neue Lüge vor aller Welt bloßgestellt
werden kann .

In Frankreich darf man nicht die Wahrheit sagen
Straßburg , 8 . Jan . Die Leitung der protestantischen

Kirche Augsburgischer Konfession in Elsaß -Lothringen hat
den Pastor Stricker von einer Straßburger Kirche für zwei
Jahre seines Amtes enthoben , bei Fortzahlung des Gehalts .
Diese Maßnahme wird wie folgt begründet : Stricker hatte
im Oktober in einer protestantischen kirchlichen Zeitschrift
Frankreich angeklagt , daß es die moralische Abrüstung in
Europa verhindere , den militärisckM Sieg mißbrauche und
die Ursache der Weltwirtschaftskrise und besonders der Krise
in Deutschland sei . Stricker wurde später vom Konsistorium
aufgefordert , eine Predigt über den „ Frieden " zu halten ,
hatte sich aber geweigert mit der Erklärung , daß man in
diesem Land die Wahrheit nicht mehr sagen dürfe .

'
;

politische Besprechungen mik Simon '

London , 2 . Jan . Der französische Berichterstatter des
„ Daily Telegraph " meldet aus Paris , der Generalsekretär
des französischen Außenministeriums , Berthelot , werde
am Sonntag nach London reisen , um mit dem britischen
Staatssekretär des Aeußeren , Simon , schwebende politische
Fragen zu besprechen . -

Verschärfte Lage in Indien
London . 3 . Jan . Die Lage in Indien hat sich in den

letzten Tagen derartig zugespitzt, daß man die Wiederauf¬
nahme des passiven Widerstands hier als unmittel¬
bar bevorstehend ansieht . Der Arbeitsausschuß der Kongreß¬
partei hat beschlossen , den Ungehorsam gegenüber den
britischen Gesetzen, darunter die Nichtzahlung der Steuern ,
wieder ausleben zu lassen, britische Waren zu boykolten und
tzzzrch Misten M den Läden den Verkauf britischer W^ ren



vechind -un . G kn v h i saiG ' s ein Ultimatum an oen B !Zc-
-iiq , worin er sich anbot, den - passiven Widerstand aus-
valten, fall ? der Vizekönig Lord Willingdon ihm

eiH Unterredung zugestehe , bei der er auch die stmgst er-
lasknen Sondermaßuahmen der irwstoren Regierung zur
Spracbe bringen könne . Der Vizköing erklärte sich zu einer
Unterredung mit Gandhi bereit, lehnte es jedoaz rund her aus
ab , dabei die Matznabmen der Regierung zu besprecynu
Regierung , so erklärte Lord Willingdon, muhe diese Mcm -
nahmeu so lange in Kraft halten, bis ihr Zweck, nanilm-
die AufreckterhaUung der Regierungshoheit, erguilt sei.

Wie ernst die Lage ist, geht schon daraus hervor, daß der
Vizekönia , der sich Zurzeit in Kalkutta auchalt, auf dem Luft¬
weg nach Neudelhi zurüäkehren wird, um vort einen Stoats-
rat abzuhalten, der über die nächsten Maßnahmen Beschluß
fassen wird. Es ist unbedingt damit zu rechnen , daß die
Regierung versuchen wird, das Wiederaufleben des passiven
Widerstands mit allen Mitteln zu unterdrücken uiid daß
e 'me ihrer ersten Maßnahmen die Verhaftung der , ,-uhrer
der Kongreßpartei, darunter auch Gandhi , sein wird . Ganohc
selbst äußerte

' bereits, daß er sich voraussichtlich nur noch
einige Tage auf freiem Fuß befinden werde .

Lord Willingdon erklärte im Europäischen Klub in Bom¬
bay , die englische Regierung sei bereit, jeden Terrorismus
im Land zu zerschmettern .

Der neue kirchensireit in Mexiko
Mexiko Stadt, 3 . Jan . Nachdem der Minister des Innern

das sofortige Inkrafttreten eines Gesetzes verkündet hat , das
die Zahl der katholischen Priester im Bezirk der Bundes¬
hauptstadt auf 24 beschränkt, hat nunmehr Erzbischof Diaz
eine Diözesanverfügungherausgsgeben. in der erklärt wird,
daß die katholische Kirche die Beschränkung der , Zahl der
Priester nicht anerkenne . Die Priester werden angewiesen ,
weiter in den Kirchen zu verbleiben .

Die Japaner in Tschinkfchau cingcrückk
Tokio , 2 . Jan , Wie verlautet , ist die Vorhut des japa¬

nischen Heers heute früh um 6 Uhr in Tschintschau ein¬
gerückt. Das Gros wird vor - nssichtlich morgen eintreffen.

Flugzeuge berichten , daß der chinesische Rückzug in Rich¬
tung auf die große Mauer seinen Fortgang nehme .

.
" Was die Rüstungen kosten

London , 3 . Jan . Der „ Daily Herold" schreibt, wenn
alle Staaten so abrüsten würden, wie Deutschland abgerü-
stet ist, so würden sie nicht weniger sicher sein. Dis geistige
und moralische Schwäche der verantwortlichen Staatsmän¬
ner , die den Menschenverstand und Mut zur Abrüstung
nicht ausbringen, könne nicht länger geduldet werden, denn
sie koste allein den Völkern der sechs Großmächte etwa 14
Milliarden Mark im stahr .

Der englische Staatshaushalt
London» 3 . Jan . Der Ausweis des britischen Schatz¬

amts über die Staatseinkünfte und Ausgaben in den letz¬
ten neun Monaten des vergangenen Jahrs läßt erkennen ,
daß die ordentlichen Ausgaben in Höhe von 674,86 Millio¬
nen Pfuiid Sterling die ordentlichen Einkünfte um 180,32
Millionen überstiegen . Im Vorjahr betrug der Fehlbetrag
an dem entsprechenden Stichtag 141,58 Millionen. Die Zu¬
nahme im Fehlbetrag beträgt daher 38,77 Millionen ; die
Einnahmen find gegen das Vorjahr um 40,80 Millionen
zurückgeblieben , doch erfolgte gleichzeitig eine Verringerung
der Ausgaben um 2,03 Millionen.

Nadikal-' r Kurswechsel
Mm , 3 , Ian . Die führende italienische Presse verlangt

Lhereinstimmeift n -äkMm Kurswechsel in der Tribut - und
Schuld . iirage. Die Blätter, wie z . B . der « Stampa " sagen,
die Eiterbeule müsse ausgebrannt werden. Wenn die euro¬
päischen Gläubiger-Stamm endlich Vernunft annähmen, so
würde auch Amerika ihnen gegenüber entsprechende Schritte
tun , denn es Habs den Zusammenhang der Wsltschwierig-
keiien schon längst eri mnt , , .Resto del Carl no " erklärt,
die Aüstun ' siMtt Frankreichs sei an al ' - m schuld . Die Re¬
parationen seien heute nicht mehr der- Tribut eines besieg¬
ten Volk -, sondern das Instrument Frankreichs zur end-
st

'
n Unterdrückung eines ganzen Volks.

Rur „moralische" Abrüstung
Warschau, 3 . 3an . Beim Neujahrsempfang beim polni -

ft- en StaakLpriifldenlen wies der päpstliche Rrst -tms darauf
hin , daß die bevorstehende Abrüstunpskonferenz einen Licht¬
blick in der gegenwä ,M schweren Zeit bilde . Der Staats¬
präsident erwiderte, der einzige Ausweg sei eine nwralische
A ' -'ü -k-ma .
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Stuttgart, 3 , Januar .
Verzögerung der G -HMssenkung in Bayern . Dr . Wider

(BP .) hat im Landtag folgende Kleine Anfrage singebracht:
«Aus der Presse ist zu entnehmen, daß Bayern die Be-
stimmungen der Notverordnung , soweit sie Gehaltskürzungen
auf t . Januar betreffen , aus technischen Gründen e rst am
1 . Februar ein führen will . Solche Einzelregclun-
gen bringen in unsere sowieso schon erregte Zeit neue be -

i rechtigte Mißstimmung in die betroffenen Kreise der cmds -
! ren Länder . Ist das württ . Staat -Ministerium bereit, bei s
j der Reichsregierung auf eine einheitliche Regelung der Not- j

Verordnungen, des Reiches zu dringen?
Stuttgart, 3 . 3an . Auszahlung der Dienst -

bezüge . Die staatlichen Besoldungskassen sind angewie-
sen worden, den Rest der vorauszahlbaren Bezüge für den
Monat Ianrmr am 18 . Ianuar 1932 auszuzahlen.

Vom Schloßbrand. Am Samstag nachmittag stiegen
aus den Trümmern des Ostflügels, unter denen das Feuer-
weiter glostete, starke Rauchwolken auf. Der Platz wurde
in weiterem Umkreis abgesperrt, da bei dem Tauwetter «in
Nachstürzen der Trümmer befürchtet wird . Verkäufer von
Brandpostkarten, 12 Stück 80 Pfg. , machen gute Geschäfte.

Herzog Albrecht ließ am Donnerstag durch seinen
Sohn auf den Gräbern der verunglückten Feuerwehrleute
Willi Ade und Paul Wstzel in Zuffenhausen Kränze nieder- j
legen. !

Ausbildung und Prüfung von Kindergärtnerinnen nnd s
- Hortnerinnen. Das Kuliministerium hat eine Verordnung :

über die Ausbildung und Prüfung von Kindergärtnerinnen
« und Hortnerinnen erlassen . Dis Verordnung trifft Bestim¬

mungen über Ausbildung, Prüfung und Lehrplan . . Die
Aufnahme in Kindergärtnerinnen - (und Hortnerinnen - )
Seminar setzt voraus ein Alter von mindestens 17 und nicht
mehr als 24 Jahren , eine angemessene Schulbildung, gründ-

i liche hauswirtschatfliche Vorbildung, gute Kenntnisse in
? Nadelavbeit, gute Gesundheit und den Besitz der deutschen
! Staatsangehörigkeit . Die ersten drei Monate im Seminar !
! gelten als Probezeit. Bewerberinnen, die sich während dieser

Zeit als ungeeignet erweisen , veranlaßt die Seminarleitung
zum Austritt. Als Lehrziel gilt Verständnis für das Seelen- j
leben der Kinder und seine Entwicklung als notwendige Vor- s
aussetzung für alle Erziehung; Einblick in das Wesen der j
Erziehung und Erkenntnis der Bedeutung der Erziehung im i
Kleinkindesalter: Kenntnis der wichtigsten Erziebungsgrund -
sätze und Erziehungsmittel ; UeberbÄck über die Entwicklung
der Erzichungslehre in der neueren Zeit ; Verständnis für ,
die seelische Eigenart und die Besonderheit der erziehlichen
Beinflussung beim Schulkind .

Aus der nationalsozialistischen Bewegung. J,n nat . - soz.
«N .S .-Kurier "

, der auf ein einjähriges Bestehen zurückblicken j
kann , wird von dem württ. Gauleiter Murr mitqetcilt, daß
sich die Mitgliedeczahl im Lauf des vergangenen Jcchrs an - ,
nähernd verdreifacht und die Zahl der Ortsgruppen und !
Stützpunkte von annähernd 70 auf gegen 400 erhöht bat . !
Den gleichen Aufschwung wie die Partei har die SA . i
(Sturmabteilung ) genommen . Außer ihr siebt dem Gau
noch eine stattliche SS . (Selbstschutz) zur Seite.

Schadenfeuer bei Nvrma . — Tödlicher Aukounsaü . —
Selbstmordversuch . Der Polizeibericht teilt mit : Am 31 . Dez.
mußten die Feuerwachen mehrere Male ausrücken . In den
Vormittagsstunden- waren kleinere Brände zu löschend die
durch Ue-berheizen von Lesen und Kurzschluß in der Licht¬
leitung entstanden waren . Zu einem größeren Brand kam
es gegen 8 Uhr abends in dem Frabrikanwesen der Norma
in der Pragstraße in Cannstatt . Dort war in einem zwei-

l stückigen Fabrikgebäude aus Holzsachwcrk , in dein Büro - und
! Fabrikationsrüume sich befinden , Feuer ausgebrochen . Sein
.! Herd lag im Gebälk unter dem Boden eines Fabrikations -
? raums . Bei seiner Entdeckung hatte es schon in recht er-
! heblichem Maß auf die Ausstattung , die Wände und die

Decken dieses Raums übergegrifsen. Durch Eingreifen der
Feuerwachen 2 und 3 wurde der Brand gelöscht , bevor er
weitere Ausdehnung annehmen konnte . Nach der Unter¬
suchung muß an der Lichtleitung entlang der Decke des ersten
Stocks ein Kurzschluß vorhanden gewesen sein der zur Ent¬
zündung des Gebälks geführt hat . Der entstandene Schaden
wird ans etwa 20 000 RM . geschätzt . — Am 31 . Dezember
nachmittags wurde in dem sogenannten Siegelberaer Eisen¬
bahndurchlaß in Zuffenhausen die 23jährige Tochter eines
Fabrikanten in Zuffenhausen von einem Lastkraftwagen, der
an der dortigen schärfest Kurve vermutlich infolge zu rascher
Fahrt ins Schleudern gekommen war angesahre'n . Durch den
Sturz erlitt sie schwere innere Verletzungen , die den Tod >
zur Folge hatten . — Am Neujabrstag versuchte sich in einem
Haus an der Elsterstaftcl ein 32 I . a . Mann mit Leuchtgas s
zu vergiften. Nach Anwendung des Sauerswssapparals r - i
folgte seine Uebersühru-ng ins Krankenhaus.

j
Aus dem Lande

! Heilbronn. 3 . Jan . Senkung der Strompre -
Das Elektrizitätswerk Heilbronn hat die Strompreise

Licht von 40 aus 38 Pfg . , für Kraft von 25 aus 20 Pfg . :
Kleinverörauch herabgesetzt . Dem Werk entsteht dadurch c
Einnahmeausfall von rund 100 000 RM. Die Strompn
für Kraftbetriebe haben damit die Vorkriegshöhe errel
Die Lichtstrompreise liegen um 15 v . H . unter den Preis
von 1914.

Leonberg znrn Schloßbrand. Der Gemeinderat
der Stadt Leonberg hat beschlossen , der Stadt
Stuttgart zu, dem schweren Verlust durch Len Brand des
Alten Schiostes das Liefe Beileid auszudrücken und eine in
die Wege zu leitende öffentliche Sammlung für den Wie¬
deraufbau tatkräftig zu unterstützen . Nicht überall dürfte
bekannt sein, daß der Erbauer des Alten Schlosses, Herzog
Christoph , auch das Leonbergrr Schloß gebaut hat. Sein
Standbild ziert als Brunnenfigur den Marktbrunnen von
Leonberg.

Ludwtgsbuxg , 3 . Jan . Auch e i n N e u j a h r s w u n s ch .
Ein hiesiger Geschäftsmann übergab der Ludwigsburger
Zeitung einen kleinen Ze.ttel, der folgenden Aeujahrswunsch
eines Lieferanten enthält : „Nachdem wir unsere Umsatz - ,
Einkommen-, Körpsrschafts- , Vermögen- , Gewerbekapital- ,
Gewerbeertrags -, Bürger - , Krisen - , Lohn - , Lohnsummen -,
Kopf- , Getränke - , Tabak - und Stempelsteuer nebst Kran-
ksnkassenbeitrügen, Angestellien -Versicherungen, Invali¬
denkassen - und Arbeitslosen- Bersichsrungen bezahlt haben ,
blieb uns nur noch dieses Zettel-Heu übrig , um Ihnen herz-
lichst ein besseres, frohes neues Iahr zu wünschen .

"
Schwenningen, 3 . Jan . Auswanderung einer

Uhrenfabrik nach England . Wie die „Reckac-
quelle " hört, hat eins hiesige kleinere Uhrenfabrik, die in
letzter Zeit immer voll beschäsiigt war und namentlich große
Aufträge nach England hatte, sich entschlossen, nach England
überzusiedeln . Eine größere Anzahl der Arbeiterschaft wird
ebenfalls mit nach England gehen , um dort die Fabrikation
fortzusttzen . Die Maschinen sollen schon in den nächsten
Tagen abgesandt werden. Veranlassung zu diesem Schritt
gab die Pfundentwertung und die Befürchtung von Zoll¬
erhöhungen.

Gmünd, 3 . Jan . Anerkennung . Das Württ . Lan-
desgswerbemuseum ließ durch seinen Direktor Professor Dr.
Pazaurek an den Gmünder Kunstgoldschmied Fritz Möhler
ein „Diplom" überreichen , das nur sehr selten vergeben
wird.

Reuklingen 3 . Jan . 30 000RM . Neujahrs - Gra -
t i f i k a t i o n e n. Die Firma Ulrich Gminder hat auch dieses
Jahr wieder nach altem Brauch ihre langjährigen Arbeiter
am Jahresschluß mit schönen Geldgeschenken erfreut und
hiesür über 30 000 RM. ausaewendet.

Tübingen, 3 . Januar . Professor Dr . G . Olpp
60 Jahre alt . Am 3 . Januar 1932 vollendet Dr . G .
Olpp , Professor für Tropenmed- zin und Direktor des Tro¬
pengenesungsheims und des Deutschen Instituts für ärztliche
Mission , in Tübingen sein 60 . Lebensjahr.

Tübingen, 3 . Inn . Ehrendoktor . Die Evcmgelisch-
The-ologischs Fakultät der Universität Tübingen hat Land¬
gerichtspräsident v . Mayer in Anerkennung seiner hervor¬
ragenden Verdienste um die Verfassung und Verwnltrmz
der Württ . Landeskirche zum Ehrendoktor der Theologie
ernannt .

Balingen , 3 . Jan . NeuerSchlachthof . Am Mittwoch
fand die Einweihung des neuen städtischen Schlachthofs statt.

Schramberg, 3 . Jan . Steuerunterschlagungen .
Zu den Steuerunterschlagungen des früheren Kanzleigehilfen
Paul Klaußner berichtete der Stadtvorstand in der letzten
Gemeinderatssitzung, daß gegen Klaußner ein rechtskräftiger
Vollstreckungsbefehl über 3992 RM. erwirkt worden ist . Eine
Mobiliarpfändung ergab nur einen Teil der Verfahrens¬
kosten , weshalb Osfenbarungseid beantragt wurde, der aber
noch nicht erledigt ist .

Der Gsmeinderat beschloß , die Mäd'chenmitlelschule und
die Lateinschule nicht aufzuheben .

Tuttlingen , 3 . Jan . Wahl . Eine außerordentlicheAmts¬
versammlung wählte Stadtkassier Honecker von Trosfin-
gen mit 17 Stimmen zum Oberamtssparkassier. Bürger¬
meister Breuning -Tuningen erhielt 14 Stimmen .

Ulm , 3 . Jan . Sich den Hals abgeschnitten . Im
nahen Pfuhl hatte ein 24 I . a . Metzgersohn mit seinen
Eltern aus geringfügiger Ursache Streit bekommen , lief in
den Schlachtraum und schnitt sich den Hals durch . Auf dem
Weg zum Krankenhaus verblutete der junge Mann .

Ravensburg , 3 . Jan . Schweres Brandunglück .
Die 16 I . a . Schwägerin des Hausmeisters Ullrich im hie¬
sigen Waaghaus , Emilie Stiegler , war mit dem Bohnern
des Fußbodens beschäftigt und stellte , um das Bohnerwachs
flüssiger zu machen , das Gefäß mit dem Wachs auf den Gas¬
herd. Dabei fing die Masse Feuer und bespritzte, als das
Mädchen dis Flammen mit Wasser löschen wollte , die Klei¬
dungsstücke der Unglücklichen. Lichterloh brennend lief sie
die Treppe hinunter in den Borraum der im Waaghaus
untergebrachten OberarntZparkasse , deren Angestellte dis
Flammen durch Ueberwerfen von Teppichen und Mänteln

Roman von Richard Skowronnek.
72 . Fortsetzung . ' Nachdruck verboten .

Zunächst hielt der Herr Domprobst an der offenen Gruft
eine erhebende Rede , die die Tugenden des Entschlafenen
pries, der Bataillonskomrnandeur widmete dem dahinge¬
schiedenen alten Freunde einen tiefempfundenen Nachruf,
für den Bürgerverein sprach der Stadtverordnete Dircksen
sehr eindrucksvoll und für die Schützengilde der diesjährige
Könitz , der Schornsteinfegermeister Seibert. Den Höhepunkt
der Feier aber bildeten die drei Salven des Kriegerversins
über dem geschlossenen Grabe und die Jagdfanfaren, die
das Forstpersonal unter Leitung eines eigens aus der Re¬
sidenz gekommenen Vertreters des Fürstlichen Hofjagdamts
auf blinkenden Waldhörnern blies . „Jagd vorbei" und
„Halali " hießen die beiden Signale, mit denen der alte
Weidmann in die ewigen Jagdgründe da oben einwechselte .

Auf dem Heimwege intonierte die Vataillonsmusik nach
altem Brauchs die heitere Weise : „ Freut euch des Lebens" ,
und die Menge der Leidtragenden zerstreute sich mit dem
Bewußtsein , einem Schauspiel beigewohnt zu haben , wie
man es in solcher Würde und Feierlichkeit schon seit lan¬
gem nicht mehr in Lenzburg gesehen hatte . Und die mei¬
sten zogen es vor, nicht den kürzeren Weg über den See
einzuschlagen in den Fährbooten des Fischers Retelsdorf ,
sondern zu . Lande der Bataillonsmusik zu folgen. In ange¬

messener Entfernung hinter dem Forsthause holte sie wohl
die Instrumente hervor auf gütliches Zureden und blies
einen forschen Marsch, nach dessen Klängen man in taktmä¬
ßigem Gleichschritt wieder heimwärts zog in das Städtchen .
Zu einer kurzen Nachfeier in den verschiedenen Wirtschaf¬
ten , wo man bei einem Schoppen das eben genossene Schau¬
spiel noch einmal gründlich durchsprechen konnte.

Die letzten Trauergäste hatten sich entfert , nur der
Hauptmann Rabenhainer war zurückgeblieben, weil er
schon immer dem entschlafenen alten Herrn am nächsten
gestanden hatte . Der Bruder des Forstmeisters hatte einen
Gang durch dis Wirtschaft angetreten , um sich für die kom¬
mende Uebsrgabe an den Nachfolger eine Schätzung zu bil¬
den, der kleine Rabenhainer saß mit Elsbeth allein in dem
großen Zimmer mit den vielen Hirschgeweihen und den
blühenden Linden vor den Fenstern . Aber die Stimmung
war eine andere als noch vor wenigen Tagen . Wie eine
rührende Verkörperng aller Hilflosigkeit saß das Schmal¬
tierchen da in dem schwarzen Trauerkleid . Das Gesicht war
ganz blaß und spitz geworden , in den vom vielen Weinen
geröteten Augen stand ein scheuer und verängstigter Aus¬
druck. Da trat er näher, legte die Hand auf die Stuhl¬
lehne .

„Na, was soll nun werden , Tierchen? "

„Ach Gott," sagte sie und hob die zarten Schultern , „ich
weiß nicht , Herr Hauptmann. Der Onkel Heinz meinte , in
seiner Junggesellenwirtschaft wäre für ein junges Mädchen

kein rechter Platz . Da werde ich wohl die alte Trine nehmen
und irgendwohin ziehen . Wo, weiß ich noch nicht , nur daß
ich

's nicht allzu weit Hab
' nach den vier Eichen .

"
Der kleine Rabenhainer strich sich heftig den Schnurr¬

bart und seine Stimme klang rauh:
„Da könnte man sich vielleicht über den zukünftigen

Wohnsitz verständigen . Auch bei mir dauerl's wohl nicht
mehr lange , bis ich hier von Lenzburg fortkomme. Nach
unten oder nach oben , je nachdem der Alleröberschte den
ganzen Fall auffassen wird . . .

"
In ihre Wangen stieg eine seine Röte , sie schlug die

Augen auf und sah ihn an . In dem stummen Blicke aber
stand eine Bitte geschrieben : „Geh, quäl ' mich doch nicht
jetzt, ich weiß ja , was du willst . Nur ein bißchen Schonzeit
brauche ich , um mich langsam zurechtzufinden . . .

"
Der Onkel Heinz kam laut ins Zimmer, erklärte in sei¬

nem breiten ostpreußischen Dialekt, er wäre von seinem
Rundgange höchlichst zufrieden und gedächte dem Nach¬
folger in der Rohnsteiner Forstmeisterstelle weidlich zuzu¬
setzen bei der Uebergabe der Wirtschaft. Da kam das Ge¬
spräch von selbst in eine andere Bahn. Und als der Haupt¬
mann Rabenhainer am späten Abend auf seinem „schönen
Adolar " nach Hause ritt unter den hohen Buchen, war ihm
gar nicht zumute , als käme er aus einem Trauerhause .
Fröhliche Gedanken füllten sein Herz, und allerhand lichte
Hoffnungen schickten ihre Ranken in die Zukunft .

Ende .
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erstickten . Am Oberkörper und mn Kopf erlitt Los Mäd¬
chen schwere Bmn -dwuichen , denen sie nach 4 Stunden im
Krankenhaus bei vollem Bewußtsein erlag ,

Ariednchshase;, , 3 . Jan . D a s F ah rt e n p r o a r a mmdes „Graf Zeppeli n "
. Wie der Luftschiffbau Fric-d-

richshafen mitteilt , sieht das Fahrtenprogramm des Luft¬
schiffs „ Graf Zeppelin" für das Jahr 1932 zehn Brasilien¬
fahrten vor. In der Zeit von Mitte Mai bis Ende August
ist eine Fahrt in die Gebiete der Arktis geplant, ausgehendund endigend in Berlin mit Richtung entweder Island oder
Spitzbergen oder Nowaja -Semlja .

Memmingen, 3 . Jan . Ein Neubau vom Sturm
zerstört . Durch den in der Nacht zum 31 . Dezember
tobenden Sturm stürzte in Memmingen ein neugebautes
Haus vollständig in sich zusammen . Das Gebäude mar auf
einem Zementsockel erstellt und mit dem Doppeldach bereits
eingedeckt. Die Ziegel hatten ein Gewicht von 120 Zentnern.
Die stärksten Balken wurden glatt abgerissen , so daß das
Haus bis auf die Grundmauern zerstört ist.

Wildbad , den 4 . Januar 1932.
Beachkenswerke Preissenkung ! Sparen und Einschrän¬

kung ! — das ist die Losung von heute. Leider kann dabei
auch am Haushaltungs- Budget nicht vorübergegangen
werden . Jede verantwortungsbewußte Hausfrau wird aber
alles daran setzen , trotzdem die Ernährung der Ihrigen auf
dem bisherigen Stande zu erhalten . Denn gesunde und
ausreichende Kost ist heute mehr denn je erforderlich, um
den Körper mit den nötigen Energien für den schwierigen
Existenzkampf zu versehen. Jede Preissenkung von Lebens¬
mitteln hilft der Hausfrau in dem genannten Bestreben pnd
so wird sie es freudig begrüßen , daß jetzt auch zwei für die
menschliche Ernährung äußerst wichtige Speisefette , näm¬
lich die beliebte „Sanella " - Margarine und das ebenfalls
allgemein geschätzte „Palmin" im Preise gesenkt worden
sind . Das halbe Pfund kostet jetzt nur noch 32 Pfennig. So¬
mit ist zu hoffen , daß im Haushalt, wenigstens auf dem
Gebie des Fettverbrauchs , eine Einschränkung vermieden
werden kann. - ^

Was der Januar b imst
Der erste Monat im neuen Jahr bringt den richtigen

Winter : die alten deutschen Bezeichnungen des Januar ,
Hortmonat , Eismond , Dickkopf , Bären- oder Wolfsmonat,
zeigen dies deutlich an . Aber wer aufmerksam durch die
Natur geht, wird trotzdem bemerken , daß bei aller Rauheit
und Unfreundlichkeit , mit denen der Januar aufwartet ,
doch ganz langsam der Aufstieg beginnt. Uebrigens liegt
die Natur, selbst wenn sie unter Eis und Schnee begraben
ist, durchaus nicht in todesähnlichem Schlaf , Pflanzen , die
der Städter nicht einmal dem Namen nach mehr kennt ,
wie Vogelmiere, Haselstrauch , Hungerblümchen, Gänse - ^
blümchen, Kreuzkraut u . a" , können blühen , wenn sie nicht
gerade eingefroren sind. Viel hängt vom Wetter ab , Süd¬
westwinde fördern Pflanzen - und Tierleben, rauhe Ostwinde
schaden ihm . Der Januar ist für den Jäger in der Haupt¬
sache ein Monat der Hege , wenn er auch noch die eine oder
die andere Jagdgelegenheit bringt . In manchen deutschen
Ländern können jetzt noch Rehe geschossen w -chep, die
anderwärts , z . B . in Preußen , Schonzeit haben. Mit großer
Aufmerksamkeit verfolgt der Landwirt die Entwicklung des
Wetters, denn der Januar soll in gewisser Beziehung den
Witterungscharakter des ganzen Jahrs bestimmen . „Ist der
Januar gelind , Lenz und Sommer fruchtbar sind" oder
„Nebel im Januar macht ein nasses Frühjahr"

. Der Land¬
mann wünscht sich den Monat trocken, weil sonst Frucht-
und Weinernte gefährdet sind.

Nach dem hundertjährigen Kalender soll sich
im Januar 1932 die Witterung wie folgt gestalten : Am
Anfang kalt , trüb und regnerisch , vom 16 . einige Tage eisig
kalt, vom 20 . bis 27. Schnee , dann bis Ende Januar Regsn-
wetter mit Schnee .

Nus -es Nachbarschaft .
Neuenbürg, 1 . Jan . 90 I ah r e «„Enzt äl e r "

. Das
Amstblatt für den Oberamtsbezirk Neuenbürg , „Der Enz -
täler "

, konnte am 1 . Januar 1932 auf 90 Jahre mühevoller ,
treu geleisteter Arbeit zurückbllcken. Am 1 . Januar 1843
erschien die erste Nummer des Amts- und Intelligenz Blatt
für den Oberamtsbezirk Neuenbürg . Gründer war Buch
bindermeister Christian Friedrich Meeh , in dessen Familie
durch drei Generationen das Geschäft verblieb , die Firma
wahrt heute noch seinen Namen . C . Meeh ( gest . 31 . März
1926) übergab am 1 . Oktober 1918 Haus und Geschäft an
D . Strom von Ulm a . D . Sein Wirken hat den Verlag
und der Firma starken Aufschwung gegeben . Seit 1 . Okt
1930 ist Fr . Biesinger , der Schwiegersohn des Vor¬
besitzers, Firmeninhaber und . Schriftleiter. Er leitet den
„Enztäler " als ein mit dem Bezirk verwachsenes . Heimat¬
blatt im guten alten Geist .

Unterer Schwarzwald -Nagold -Turngau. Die Feiertage
sind verrauscht und ein neues Jahr ist angebrochen, auf
welches man im Blick auf eine bessere Zukunft , optimistisch
betrachtet, große Hoffnungen setzt , wenn wir nicht den dro¬
henden Abgrund vollends Hinuntergleiten . Die Schwere un¬
serer Zeit erfordert auch von unseren Führern der Deut¬
schen Turnerschaft starke Nerven , um das große Verbands¬
schiff der über 13 000 Vereine mit lck/4 Millionen Mitgliedern
sturmhaft über die Klippen und Riffe hinüberzusteuern .
Diese trostlose und welterschütternde Wirklichkeit wirkt sich
auf einen großen Teil unseres Volkes in seelischer und sitt¬
licher Beziehung geradezu katastrophal aus . Unter diesem
ernsten Zeichen der Zeit hält der Untere Schwarzwald -Na -
gold -Turngau am Sonntag den 10 . Januar im Gasthaus
zum „Bären" in Altenskeig seinen Gauturntag ab , um über
das turnerische Geschehen in diesem Jahre zu beraten und zu
beschließen und über das abgelaufene Jahr Rückschau zu
halten . Einmütig in dem festen Willen zur Tat und be¬
strebt, die Pflege der Leibesübungen in ihrer Vielgestaltig¬
keit und den neuzeitlichen Errungenschaften auch in unse¬
rer Notzeit zu heben und zu fördern , steht auch die Gau¬
leitung unentwegt auf ihrem Posten , um in keiner Weise
in dieser Beziehung etwa zu verabsäumen . Sie hat aber
auch das feste Vertrauen, daß die 41 Gauvereine im lau¬
fenden Jahre auch ebenso treu zu ihren Führern stehen und
ihnen ihre verantwortungsreiche und mühevolle Arbeit im
Dienste unseres Volkswohls und unseres Vaterlandes zu
erleichtern. Neben dem Jahres - und Kassenbericht und den
Berichten der einzelnen Fachwarte stehen noch weiter auf
der Tagesordnung : Anträge und Wünsche , Aufstellung des
Arbeitsplanes , Festsetzung des Gaubeitrags, Verleihung von
Gauehrenbriefen , Neuwahlen , Arbeitslosenhilfe im Winter
usw . Im Hinblick auf diese wichtige und reichhaltige Tages¬
ordnung ist daher nur zu wünschen , daß die Gauvereine
durch die ihnen zustehenden Delegierten zahlreich vertreten
sind und daß die Beratungen und Beschlüsse von echt turn-
brüderlichem Geist durchdrungen sein mögen . Sch .

H§MWW h§t MUMer KunUM AG.
Dienstag , 5. Januar :

8.15 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7 .18 : Wetterbericht . 18.88
bis 11.88 : Konzert . 11.88—11.18 : Nachrichten, Schneebericht. 12.88 : W .n .ec-
bcricht. 1L.8S: Funkwerbungskonzert . 12.35 : Schallplattenkonzert . 13.38 :
Nachrichten, Programmänderungen , Wetterbericht , Schallplattenkonzert . 14.38
bis 18.88 : Englischer Sprachunterricht . 18.38 : Fraucnstundc . 17.85 : Konzert .
18 .88 : Zeitangabe , Landrvirtschaftsnachrichtsn . 18.48 : Vortrag : „Hopfen und
Malz ". 19.88 : Vortrag : „ Vom freiwilligen Arbeitsdienst " . 19.38 : Zither¬
konzert. 28.88 : „ Das gibt 's nur einmal — Das kommt nicht wieder !" Ein
lustiger Abend. 21.18 : Konzert . 22.28 : Plogrammiinderungen „ Wetterbericht ,
Nachrichten. 22.48—24.88 : Tanzmusik .

Mittwoch, 8. Januar :
18.38 : Katholische Morgenfeier . 11.38 : Licderstunde . 12.88 : Schallplatten¬

konzert. 18.88 : Emil Heß liest Balladen von Friedrich v . Schiller. 13.38 :
Originalinufik und Originalbcarbeitungen für Handharmonika . 14.88 : Kon-
zeit . 18.88 : Kinderstunde . 16.88 : Konzert . 18.88 : Konzert . 18.88 : Lyrik.
t9 .35 : Aus dein Land des Lachens. 28.65 : Tänze . 21.38 : Näuberhanptmann
Toeosch (Ballade ) . 22 .88 : Sportbericht . 22.15 : Programmänderungen , Wetter¬
bericht, Nachrichten. 22 .48—24.88 : Tanzmusik .

Kleine Aachrichlen aus aller Veil
Der Güterverkehr der Deuischen Reichsbahn ist im No¬

vember gegenüber dem Vorjahr weiter um 11,17 v . H . -
zurückgegangen . Die Betriebseinnahmen beliefen sich auf
290,01 Mill . Mark (Nov . 1930 335,76 Mill . r, wogegen die
Gesamtausgaben sich auf 384,55 (407,21 ) Mill . stellten .
Fehlbetrag 94,54 Mill . Der Einnahmerückgang be¬
trägt im Personen - und Gepäck verkehr g ' grnNovember 1939 19,7 v . H . und November 1929 25,4 v . H .,
im Güterverkehr gegen 1930 17,9 v . H . und gegen
1929 38,7 v . H . Der P e r s o n a l st a n d hat sich von
6/5 681 (Okt. 1931) a f 663 463 Köpfe (Nov . ) vermindert.

Dis Zeichnungsfrist für die steuerfreie Reichsbahnanleihe
wird bis 1 . Februar verlängert .

Das Abitur . 3n einer Zeitungsanzeige sucht sin Ge¬
schäft ' für Webwaren und Bekleidung am Bodensee einen
weiblichen Lehrling mit Abiturientenprüfung .

Militärflugzeuge für Milk- Mark hat Belgien bei
der englischen Fairey-Flugzeug-Gesellschaft bestellt.

Eisregen über Berlin . In den Morgenstunden des Sams¬
tags setzte in Berlin ein starker Eisregen ein , der die Straßen
so vereiste , daß große Kolonnen eingesetzt werden mußten,
um durch Streuen von Sand die Bürgersteige und Fahr¬
bahnen wegsam zu macheu . Durch die Vereisung der Schie¬
nen der Hoch - und , Untergrundbahn ln den Außenbezirken
gab es erhebliche Verzögerungen im Verkehr.

Eigenartiger Zufall bei llnglücksfällen . Auf der Eltenc
Landstraße bei Emmerich fanden Straßengänger an
zweiten Weihnachtsfeiertag morgens die 28 Jahre alte Tock
ter des Bauunternehmers Hansen sterbend vor. Sie wurd
in ein naheliegendes Wohnhaus gebracht , wo sie wenige Mi
nuten danach starb. Sie hatte einen Herzschlag erlitten uni
war dadurch mit dem Rad gestürzt . Eigenartig ist es , dal
ungefähr an derselben Stelle auch um die Weihnachtszeitvor
drei Jahren ein Bruder tödlich verunglückt ist .

Maskierte Räuber sichten 56 SW Mark . In der̂ Sil
vesternacht wurde auf dem Bahnhof in Bottrop ( Wests,
am Bahnpostwagen von zw .' i maskierten Räubern eine 4t
Kilogramm schwere, mit Ettcnbkmd -' n, eingefaßte GeliF
kiste mit 56 000 Mart geiaubr . Die Räuber , die mit einem
Zug von Essen kamen , sprangen kurz vor den Postbeam^ n
vom Zug und hielten die Beamten mis Pistolen in Schach.
Als diese sich wehren wollten, gaben die Räuber einen
Schuß ab . Nach Ausführung des Raubs sind die Täter
über einen Zaun geklettert und in einem bore ?tstshe«Lrn
Kraftwagen in Richtung Esstn -iarnap daneug fahren . Die
Postverwaltung hat 500 Mark und 5 v . H des geraubten
Gelds für die Wiederbe- .hafkung als Bllohmmg ausgesetzt .

Wolfsjagden in Nordspauien. In ganz Nordsparxien sind
starke Schncefälle zu verzeichnen , die stellenweise zwei Meter
Höhe erreicht haben . Der Verkehr ist fall überall lahmgelegt.
In mehreren Ortschaften sind Rudel von Wölfen ansgetauchk ,
denen bereits viel Vieh zum Opfer gefallen ist . Die Bauern
veranstalteten regelrechte Wolfsjagden.

Etwas von den Perlen
Die meisten „Perlenketten" usw . , die mail an den Damen

bewundert, bestehen nicht aus echten Perlen . Diese Schmuck¬
sachen müßten von fehl hohem Wert sein, wenn,es natür¬
liche Perlen wären . Meist sind es sogenannte Pariser Perlen,
das heißt Glasperlen , die früher nach ver - lretem Verfahren ,
dem sogenannten Leim -verfahren , mit einem Fifchjtlberüber-
zug versehen wurden . Aber diese Anßenschlcht blätterte ab .
Mau versieht heute den Glasvallkcrn, der schon das Fädel¬
loch bei der Glasperlcnerzcnnmig Hai , mit einem Ueberzug
auf elektrolytischen, Weg . Die billigen Qualstöten werden
durch 5—6 Bäder gezogen , die teuren mit schönem Orient¬
küster durch 30—35. Dadurch erklären sich die Preisunter¬
schiede , -da man in SpezsaLgsschasien schon von 50 Mg . ab
eine fertige . Kette kaufen kann . Panstr und japanische
„Vollperlen" sind natürlich nicht unbegrenzt haltbar , die
billigen Qualitäten leiden schon durch Schönheitsmittel, Par¬
füms und Hautausdünstungen . Echte Perlen und echte Ja¬
panperlen , krankhafte Ausscheidung der lebenden Muschi ,
sind unbegrenzt haltbar und wertvoll. Während die echte
Naturperle im freien Spiel der Natur entstanden ist, ist
die echte Japanperle durch Nachhilfe von Menschenhand ent¬
standen. Die Muschel sucht sich bei Eindringen von Fremd¬
körpern, wie groben Sandkörnern und kleinen Tierch . n,
dieser zu entledigen, indem sie sie mit einem schleimartigen
Ueberzug versieht , der schnell erhärtet und wunderbarer -
weise die Perle wird . Die Japaner haben nun in abgsgrenz-
ten Bänken Muscheln geöffnek und grobe Sandkörner usw.
in das Innere der Muschel getan und so auf natürliche
Welse , aber mit Nachhilfe von Menschenhand Perlen er¬
zeugt, die sogenannte Japanperle. Diese ist allerdings nur
in Form eines kleinen Hügels zu „ernten"

, der aus der
Schale herausgeschnitten wird und nur als Hatbperle ver¬
wendet werden kann . Diese Schalenteils in Form vost
Halbkugeln werden dann noch mit einem Glas - oder Psrl-
mutterkern aufgefüllt, um sie in Schmuckstücke einfetz m zu
können . Die schönsten runden Perlen mit dem berühmt n
vielfarbigen Orientlüster kommen auch heute noch aus d m
Persischen Golf und werden von Tauchern aus alten Ge¬
nerationen auf dem Meeresboden geholt .

Sport
Kinder retten Jagd

Jagdreiten von Kindern ist ein des Jugend¬
reitens . Zum erstenmal sind JugendjagdenHWWMl l e an der
Saale durch die dortige neue Reitschule unter Direktor W . Viau
Angeführt worden . Die Kinder reiten ohne Hilfe von E wachse -
nen vollkommen jagdmäßig im Gelände und überwind,. n dabei
alle Hindernisse, wie Hecken, Gräben , Bäche, Steilhänge. In
Halle an der Saale wurden im vergangenen Herbst drei Jugend -
sagden geritten , an denen sich eine größere Anzahl von Kindern
beteiligt hat . Das Durchschnittsalter der Kinder war 12 bis 13
Jahre Es ritten aber auch einige neunjährige mit . Die Jagden
führten über 4000 bis 5000 Meter . Die Kinder gingen vollkom-
men sorgsam und sachverständig mit ihren Pferden um, denen
das leichte Gewicht sehr zustatten kam . Besondere Freude ^nachte
den Kindern .das Durchreiten einiger Teiche. Die Begeisterung
war groß . Es wird durch solche Jagden bei den Kindern Selbst¬
ständigkeit, Disziplin , Wagemut und Umsicht entwickelt und ge -
fördert, Eigenschaften, die den Kindern für den späteren Existenz¬
kampf zustatten kommen werden .

Dos Reiten der Kinder, dessen Förderung der Reichsverband
sich besonders angelegen sein läßt , ist erfreulicherweise in schneller
Entwicklung begriffen und sichert der Ertüchtigung der Jugend
einen besonders wertvollen Zweig . In der kleinen Stadt Kirch-
Heim -Tcck in Württemberg ist vor kurzem eine Jugend -Reitabtei¬
lung gegründet worden , d >e bereits 22 Kinder umfaßt . In vielen
größeren Städten geht die Entwicklung in erfreulichem Tempo
vorwärts, nachdem das ReichsjugendtrZstn zu Berlin , das der
Reichsverband Anfang Oktober dieses Jahres veranstaltete , einen
mächtigen Antrieb gegeben hat. So beteiligen sich in Chemnitz
regelmäßig mehr als 30 Kinder am Neiiuntcrrichst in Frankfurt
(Main) sind binnen kurzer Zeit an die 100 Schulkinder begeisterte
Reiter geworden .

ilukerorckenüicb dewänrt Im
Kampf ums Ossein kükrsn ru können, brsuclit msn starks . blervsn unck gesuvcles 6Iut . 8?« bttis rscbi gsnsu , « es 61» klor Adgvirttrivr »» von svidsr '8°k« t M» Nkiriumg 6»«
„krsgsün " » ekrsidsn , un6 Si» wsrcksn «Zsnuek s !n vrisil biiüsn . In unserem /ircliiv sinck liocii viele Tsusenck ckerartiZer Oankselireiben aus ckein In- umt kiusl -wcke, ckie unsukZelorckert
sinZexsiiAen sinck unck ckis 8is jeckerreit in unserem IZüro einseben können . Me OanksaxunMn sinck notsriell beglaubigt. „bregaiin " ist in allen Motlieken ru baden .

erfolgt ckurcb ckis lVlinerva -llpotkeke, Lerlln-Liiarlottenburg . — Oie Herstellung erfolgt unter ivissensclis-üiLüer Oebenvacliung .
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Kleine tterrbesckveräen. Okren -
sausen unä SckwinäeigmÄIe sind
clurck Ikr wertes Präparat völlig
versckwunäen . Ls Kat wirklich
wunäerbar bei mir xewirkt . Ick
kann jetzt auck wieder raucken
und Ilik '.s miek wie neu xedoren .
80 ein wunderbares kliltel mUKte
bei äer kranken klensckkeit viel
mskr bekannt sein . Ick svrecke
Urnen meinen kerzl . Dank aus .ttolnllek csl,»kmsnn
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I§ack Oebrauck von „Lrexslin "
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ick m !ck so vvoki klikle wie nock
nie. Ick kade wieder sekr ßuten
Appetit , kann vierter aNes essen ,
vas vorker immer ru Lrbrecken
Kekükrt Kat.
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Ick kann Iknen Mitteilen, lisL ick
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sckmereen beireit bin- Iterrlicken
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und okne jede VerdmäUcbkeit.'
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ßmdel und Verkehr ^
Die Marktlage

Das letzte Weihnachtsgeschäft in Butter hat begreiflicher¬
weise bei weitem nicht die Umsätze früherer Jahre gebracht , soweit
die Erwartungen aber nicht überspannt waren , wurden sie auch
nicht enttäuscht . In den letzten Tagen vor dein Fest ergab sich
ein lebhaftes Geschäft, angeregt durch die niedrigen Butterprcise .
Das ausländische Angebot war wiederum sehr groß Die Nv -

tierungen blieben zunächst unverändert : Kempten : 94-̂ -100 Mk.
Zum Schluß des Jahrs trat aber ein neuer Preiseinbruch
ein Einerseits hat der Verbrauch zum Jahresschluß versagt . - >or
allem drückte Butter aus Australien aus den Markt deren .
Qualität allmählich sich wesentlich verbeßert hat . Wir haben da - -

mit die billigsten Butterpreise der Nachkriegszeit , im Großhandel
liegen sie sogar unter denen der Vorkrigszeit - Ein Anlaß wieder

auf die Notwendigkeit einer Butterzollerhöhung Hinzuwelsen , dis
dem Währungsdumping der Staaten mit gesunkener Valuta Rech-

nung trägt , zumal erfahrungsgemäß im Januar die Zahl der
Abkalbungen sich steigert , die inländische Milchproduktion sonnt
zunimmt und auch der Verbrauch von Kraftfuttermitteln stärker
zu werden pflegt .

Im Käsegeschäft , das schon in der Vorwoche recht still
lag , haben auch die Tage vor dem Fest kaum Anregungen ge¬
bracht und die unlustige Stimmung hat sich über den Jahresschluß
hinaus fortgesetzt. Vor Mitte Januar ist auch erfahrungsgemäß
eine Besserung kaum zu erwarten , und dann ist es noch die Frage ,
ob die neuen Lohn - und Gehaltssenkungen der Notverordnung
sich der saisonmähigen Belebung nicht hemmend in den Weg stellen .

Auf dem Eiermarkt war die Stimmung unter Anregung
durch die Weihnachtszeit etwas freundlicher , zu einer Befestigung
ist es aber nur in Ausnahmefällen gekommen . Bei der kalten ,
feuchten Witterung sind die Zufuhren etwas zurückgegangen . Nach
der Auffassung in Fachkreisen sind die Bestände an Kühlhaus - und
Kalkware nahezu geräumt , nur in Polen scheinen noch größere
Vorräte von Kalkeiern vorhanden zu sein. Die ausländische Ein -
fuhr war in der abgelaufenen Woche auch wieder sehr groß . Im
allgemeinen muß man sagen , daß das Weihnachtsgeschäft ent¬
täuscht hat - Die Nachfrage richtete sich in der Hauptsache auf
die billigeren Sorten .

Auf den Schlachtviehmärkten entwickelte sich trotz der
Konkurrenz von Wild und Geflügel vielfach ein regeres Ge¬
schäft . Der Rindermarkt kann nicht als unbefriedigend angespro¬
chen werden , Kälber erzielten , wenigstens auf den süddeutschen
Märkten , Höhere Preise . Auch in Schweinen war das Geschäft
befriedigend : die Nachfrage nach Schweinefleisch war größer als
man erwarten konnte, die Antriebe waren daher vielfach kleiner
gewesen . Am Schafmarkt herrschte saisonmäßig Ruhe .

Die Umsätze auf den Gemüsemärkten waren wenig be¬
friedigend . Für das Weihnachtsfest zeigte sich lediglich bei ein¬
zelnen feineren Gemüsearten lebhafteres Interesse . So konnten
für Salate verschiedentlich bessere Preise durchgesetzt werden , zu¬
mal die französischen Lieferungen infolge starker Frostschäden
zurückgegangen sirH Auf den Obstmärkten zeigte sich vor
den Weihnachtsfeiertagen ein wesentlich größerer Bedarf , beson¬
ders an Cß - und Tastlqualitäten . Es konnten aber nur niedrigere
Preise durchgesetzt werden , da die Bestünde noch immer sehr um¬
fangreich sind . Die bMgen Angebote von Apfelsinen und Manda¬
rinen haben daneben auch die Nachfrage nach Kernobst beeinträch¬
tigt . Birnen waren demgegenüber nur noch in kleineren Posten
vorhanden . Bei unveränderten Preisen vollzieht sich hier der Ab¬
satz recht flott .

Das Hopfengeschäft hielt sich in engen Grenzen . Es
notierten nach amtlicher Feststellung Hallertauer prima 45—SS ,
mittel 30—42 , Tettnanaer 70—78 . 55—68 Hersbrucker Gebirgs -
lwpfen 40- 50, 25—35 .

"
Spalter 55—70, 40—50 . Badische SO bis

V6 , 35- 45 Mark der Zentner .

Senkung der Biersteuer ?
In den Verhandlungen des Preiskommissars mit den Vertre¬

tern der Brauindustrie wurde festgestellt , daß der außerordentlich
starke Rückgang im Vierverbrauch und in der Bierausfuhr in der
Hauptsache auf die maßlose U e b e r s p a n n u n g der

Biersteuer zuruazusuhren ist . Eine Senkung des Bierpreises
ist ohne gleichzeitige Ermäßigung der Steuer nicht möglich . Von
einem Bierverkraufspreis von 50 Mark je Hektoliter sind allein
22 Mrak Steuer - Diese Erkenntnis hat sich allmählich auch im
Reichsfinanzministerium durchgesetzt und es ist daher als sicher
anzunehmen , daß in nächster Zeit eine erhebliche
Senkung der Biersteuer oorgenommen wird . Bemerkens¬
wert ist , daß in diesem Fall , dem ersten , die Durchführung der
notverordneten Preissenkung auch einmal zu einer Erschütterung
des starren steuerfiskalischen Standpunkts geführt hat . Eine
Lehre , -die hoffentlich nicht auf diesen einzelnen Fall begrenzt
bleibt . Die Steuerüberspannung hat die Steuereinnahmen nur
vermindert statt gehoben , daneben aber im Volk eine Verbitterung
erzeugt und weite Erwerbsgebiete schwer geschädigt-

Bekriebästoffsteuer statt Kraftfahrzeugpauschalsteuer
In der Autoindustrie und im Handel zielen starke Bestrebun¬

gen daraus ad , die '
Umwandlung deck bishMgcn KraktfäyklMg -

pauschalsteuer in eine reine Bstriebsstoffsteuer Herbeizufuhren . Die
Regierungsstellen sollen den Wünschen nicht ganz abgeneigt sein-
Dec Handel macht geltend , daß infolge der Pauschalsteuer viele
Wagen aus dem Verkehr gezogen ivorden seien und daß der Han¬
del von Astwagen sich vermehrt habe und auf den Absatz von
Neuwagen drücke . Gegen die Form der Kraftwagensteuer als B.s -
triebsstoffsteuer bestehen aber auch lebhafte Bedenken . Erstens sind
bei der Erhebung gewisse Ungerechtigkeiten kaum vermeidbar . Die
konstruktive Entwicklung der deutschen Automobilindustrie , die
huich das bisherige Steuersystem wesentlich mit beeinflußt wurde ,
würde durch die Einführung der Betriebsstoffsteuer unterbrochen .
Gerade durch die Panschalsteusr wurde ja dem ausländi¬
schen Wettbewerb ein Damm entgegengesetzt , bei dessen
Aall .m mit verstärktem Wettbewerb des Auslands zu rechnen ist,
wenn man ihn nicht durch höhere Zölle abschneiden kann .

Berliner psundkurs , 2 . Jan . 44 .21 G ., 14 .25 B .
Berliner Dollarkurs , 2 . Jan . 4,209 G .. 4,217 B .
Reichsbankdiskont 7 , Lvnrlmrd 8 v . H .
Privaldiskonl 7 v . H . kurz und lang -

Wosür zahlen wir unsere Steuern ? Von 100 Mark Steuern
entfallen auf Kriegslasten (Reparationen und Kriegsbeschädigte )
26,05 , auf Schulen und Hochschulen 13,55 , Wshlfahrtsfürsorge
11,83, Finanz - und allgemeine Verwaltung 10 .48 , Verkehr 6,30,
Schuldendienst 4,77 , Parlament , Wirtschaftshilfe , allg . Anstalten
4 ' 3, Erwsrbslossnsürsorge 3,15, Wehrmacht 4,76 , Polizei 4,73,
W . hnungsbau 5,75 , Rechtspflege 2,24, Kunst und Theater 1,31
md auf die Kirche 0,95 Mark

Deulsche Arzneilare 1931 . Die durch dis Verordnungen des
Innenministeriums vom 20. Januar 1931 und vom 31 . März
931 erlassene Deutsche Arzneitaxe 19 -31 bleibt über den Zeit¬
unkt der Beendigung des Kalenderjahrs 1931 bis auf weiteres
r Kraft .

Zahlmrgseinfk - klungen . Eetreidekommiffionsfirma Paul
Schönwald jung , Königsberg i . Pr . — Gctreidegroßhandlung
O . Lehmann , Königsberg . — Bankgeschäft H . F . Leh¬
mann ä - S . — Maschinenfabrik Richard Gustav Mat¬
th e s , Magdeburg . Die Schwierigkeiten kommen zum große » Teil
daher , daß die Firma einen großen Reparationsauftrag an Süd -
slawien auszuführen hatte , dafür aber vom Reich wegen des
Hooverfeierjahrs keine Bezahlung erhielt .

Die Genossenschaftsbank von Mailand hat mit einem Fehl¬
betrag von etwa 30 Mill . Lire ( rund 6i^ Mill . Mk .) die Zah¬
lungen eingestellt . Geschädigt sind hauptsächlich kleine Sparer .
Der Verwalter Manzoni und seine beiden Söhne wurden ver¬
haftet .

»

Berliner Gekreidepreise , 31 . Dez . Weizen märk . 21 .50—21 .70,
Roggen 18 .50—18 .70, Braugerste 15 .10—16 .40, Futter - und
Jndustriegcrste 14 .80—15 , Hafer 13 .30—14. 10 , Weizenmehl 26 .75
bis 30.75, Roaoenmehl 25-50- 27 .60, Weizenkleie 9—9.25, Rog .
genkleie 9 .25—9 .75 .

Mannheim , 31 . Dez . Weizen inl . 24—24 .25, ausl . 23—23 .50,
Roggen inl . 21 .25—21 .50 , Hafer inl . 15 —17 .50, Braugerste pfälz .
18 .50—19 .50, Futtergerste 18 .25—18.50, Mais mit Sack 17 .75— 18.
Weizenmehl Spez . 0 , Sorte 1 : Dez .-Jan 35 .25, Weizenmehl süüd.
Auszugsmehl 37 .75, südd . Weizenbrotmehl 25.75, dto . mit Aus -
landsw . 27 .50, Roggenmehl 60—70 proz . Ausmahlung 29—31 ,
Kleie, feine 8 .25, Biertreber mit Sack 12.25—12 .75, Erdnuß¬
kuchen 12 .75.

Bremen , 31 . Dez . Baumw . Middl . Univ . Stand , loco 7 .49.
Berliner Melallmarkt , 31 . Dez . Elektrolytkupfer prompt cif

Nordseehäfen 69.75 d . 100 Kg.

Märkte
Viehpreise . Marbach a . 7t. : Kühe 100—370 , Kalbinnsn 220

bis 350 , Jungrinder 135—175 . — Biberach : Ochsen 270—385,
Farren 1.60—240, Kühe 166—340 , Kalbeln 300—335 , Jungvieh
»0— 125 Mark .

Schwemcpreise . Biberach : Milchschweine 14—21 . — Blau -
sclden : Milchschweine 8—12. — G . rabronn : Milchschweine 9 bis
12 . — Lbersoniheim : Milchschweine 8— 15 . — Spaichingen : Milch¬
schweine l—14 . — Wangen i. A . : Ferkel 8- 14 - — Weilderstadt :
Milchschweine 5— 13 Mark .

Iruchlpreise . Biberach : Weizen 11 .30, Gerste 8 .40—9 .20, Ha¬
ler 8 . — Wangen i . A . : Habcr 8—9 . Gerste 9 50—10 .50, Rog¬
gen 12 , Weizen 12 . — Lrolzheim : Kernen 1130 , Dinkel 8 .70 ,
Weizen 11 .30—11 .40, Roggen 10.50 , Gerste 8 .40—950 Mark .

Stuttgarter Marktpreise , 2 . Jan Württ Markenbutter 1 .43,
Teebutter 1- Oaul . 1 .37, 2 Oual . 130 RM d . Pfd . — Deutsche
Frischeier ( roter Stempel ) 14 , Landeier 12 , Mitteleier 10 Pfg .
- os Stück .

Zahlungseinstellungen . Getreidekommissionsfirma Paul
Schön wald jung , Königsberg i . Pr . — Getreidegroßhandlung
O . Lehmann , Königsberg . — Bankgeschäft H . F . Leh¬
mann a - S . — Maschinenfabrik Richard Gustav Mat .»

Milchpreis.
Zufolge einer mit den auswärtigen Milchhändlern ge¬

troffenen Vereinbarung wird der Milchpreis ab Montag ,
den 4 . Januar 1932 auf

24 Pfg . für 1 Liter
festgesetzt .

Wildbad , den 2 . Januar 1932 .
Bürgermeisteramt .

Polizeistunde.
Nach Z 29 Z . 7 des Gaststättengesetzes find die Inhaber

von Gast - , Schank - oder Speisewirtschaften oder öffentli¬
chen Vergnügungsorten verpflichtet , nach Eintritt der Poli¬
zeistunde dafür zu sorgen , daß die Gäste die Wirtschafts¬
räume verlassen . Von den Polizeibeamten findet ein Ab¬
bieten der Polizeistunde nicht mehr statt . Dagegen wird
von ihnen die Einhaltung der Polizeistunde in einer ange¬
messenen Zeit nach deren Eintritt nachgeprüft . In der Re¬
gel gilt als angemessene Zeit eine Viertelstunde . Die Poli¬
zeistunde ist für Wildbad und die Parzellen durch Gemein¬
deratsbeschluß vom 16 . September 1930 auf 12 Uhr nachts
festgesetzt .

Die Inhaber von Gaststätten werden ersucht , die Poli¬
zei in ihrer Aufgabe , für Ruhe und Ordnung in hiesiger
Badestadt zu sorgen , zu unterstützen .

Wildbad , den 2 . Januar 1932 .
Bürgermeisteramt : Baehner .

Stadt Wildbad .

Reisschlag-Berkauf.
Am Freitag den 8 . Januar 1932 , um 5 Uhr nachmittags

auf dem Rathaus aus Fichtenbusch und Pflanzgarten
6 Lose mit 80 buchenen und 630 gern . Wellen.

Bekanntmachung .
Die Kassenstunden der Finanzkasse Neuenbürg sind vom

4 . Januar 1932 ab nur noch von 8— 12 Uhr vormittags
geöffnet . Nachmittags ist die Finanzkasse geschlossen .

Finanzamt Neuenbürg .

ther , Magdeburg . Die Schwierigkeiten kommen züM großem Teil
daher , daß die Firma einen großen Reparationsauftrag an Süd -
slawien auszuführen hatte , dafür aber vom Reich wegen des
Hooverfeierjahrs keine Bezahlung erhielt .

Die Genossenschaftsbank von Mailand hat mit einem Fehl¬
betrag von etwa 30 Mill . Lire (rund 6X Mill . Mk .) die Zah >
lungen eingestellt . Geschädigt sind hauptsächlich kleine Sparer .
Der Verwalter Manzoni und seine beiden Söhne wurden ver¬
haftet .

Berliner Gekreidepreise , 31 . Dez . Weizen märk . 21 .50—21 .70,
Roggen 18 .50—18.70, Braugerste 15 .10—16.40, Futter - und
Jndustriegcrste 14.80—15 , Hafer 13 .30—14 .10, Weizenmehl 26 .75
bis 30.75, Roggenmehl 25-50—27.60, Weizenkleie 9—9 .25, Rog¬
genkleie 9 .25—9 .75.

Mannheim , 31 . Dez . Weizen inl. 24—24 .25, ausl . 23—23 .60,
Roggen inl . 21 .25— 21 .50, Hafer inl . 15—17 .50, Braugerste pfälz .
18.50—19 .50, Futtergerste 18.25—18 .50 , Mais mit Sack 17 .75—18 ,
Weizenmehl Spez . 0 , Sorte 1 : Dez.-Jan 35 .25, Weizenmehl südd.
Auszugsmehl 37 .75, südd. Weizenbrotmehl 25 .75, dto . mit Aus -
landsw . 27 .50, Roggenmehl 60—70 proz . Ausmahlung 29—31 ,
Kleie , feine 8 .25 , Biertreber mit Sack 12 .25—12.75, Erdnuß¬
kuchen 12 .75.

Bremen , 31 . Dez . Baumw . Middl . Univ . Stand , loco 7 .49.
Berliner Melallmarkt , 31 . Dez . Elektrolytkupfer prompt ci>

Nordssehäfen 69.75 d . 100 Kg.

Märkte
Viehpreise . Marbach a . N. : Kühe 100—370, Kalbinnen 220

bis 350, Jungrinder 135—175. — Biberach : Ochsen 270—385,
Farren 160—240, Kühe 165—340, Kalbeln 300—335 , Jungvieh
90—125 Mark .

Schweinepreise . Biberach : Milchschweine 14—21 . — Blau -
selben : Milchschweine 8—12 . — Gerabronn : Milchschweine 9 bis
12. — Obersonkheim : Milchschweine 8—15. — Spaichingen : Milch¬
schweine 8—14 . — Wangen i. A, : Ferkel 8- 14- — Weilderstadt :
Milchschweine 5—13 Mark .

Iruchlpreise . Biberach : Weizen 11 .30, Gerste 8 .40—9 .20, Ha¬
ber 8 . — Wangen I. A . : Haber 8—9, Gerste 9 -50—10.50, Rog¬
gen 12, Weizen 12 . — Erolzheim : Kernen 1130 , Dinkel 8 .70,
Weizen 11 .30—11 .40, Roggen 10.50, Gerste 8 .40—9 .50 Mark .

Stuttgarter Marktpreise , 2 . Jan Württ . Markenbutter 1 .43,
Teebutter 1 - Oaul . 1 .37, 2 . Oual . 130 RM d . Pfd . — Deutsche
Frischeier ( roter Stempel ) 14, Landeier 12, Mitteleier 10 Pfg .
das Stück .

Wie erhalle ich meine körperlichen und geistigen Kräfte ? Ueber
diese wichtigste aller Lebe rsfragen erhalten Sie Antwort und Auf - 1
schluß und dazu noch eine Probedosis von Dr . med . H . Schulzes
Fre galin völlig kostenlos und unverbindlich . Wir verweisen
auf das Inserat in dieser Nummer , lesen Sie dasselbe in Ihrem
Interesse genauestens und schreiben Sie noch heute an Dr . med.
H . Schulze G . m . b . H,, Berlin -Eharlottenburg 2 .

Geschäftliches. Eine hübsche Broschüre , deren geschmackvoller
Einband schon etwas Besonderes ahnen läßt , wurde uns heut «
auf den Tisch gelegt . Ja , es schien uns doch gleich, als ob uns di«
Zeichnung auf dem Einband bekannt sei . Es ist das Zeichen der
weltbekannten Wybert , und die Broschüre zeigt uns das
„25jährige Gsschäftsjubiläum " an . Wybert , das beliebte Mittel
zur täglichen Halspflege , wird uns in seinem Werdegang In Form
einer interessanten Reportage gezeigt . Cs zeigt aber auch wieder
einmal den starken Willen zum Wiederaufbau in schwerster Zeit
Hoffen wir , daß das 50jährige Bestehen in eine bessere Zeit fällt
Dies ist unser Wunsch zu diesem Jubiläum .

Damit Sie als Mieter nicht zuviel Miete zahlen und al
Hausbesitzer wissen , was Sie vom 1 . Januar 1932 a
noch verlangen dürfen ,

müssen Sie sich sofort vertraut machen mit den bereits ii
diesen Tagen in Kraft getretenen Bestimmungen der letztst
Notverordnungen über die Mietsenkung bei Alt - und Neu
bauwohnungen . Leider sind diese Bestimmungen für dei
Laien außerordentlich schwer verständlich . Die Schwierig
keilen sind auch durch die Ausfllhrungsbestimmungen de/
Reichs und Württembergs nicht viel weniger geworden
Deshalb hat ein so bekannter Fachmann wie Skadtrat Hirn
Stuttgart , der Vorsitzende des Landesverbandes der wärt
tembergischen Mielervereine , zusammen mit Rechtsanwal
Dr . Stöffel , einen Leitfaden durch die reichsrechtlichen uni
württembergischen Bestimmungen geschrieben , der unter den
Titel : „ Die Mieksenkuug ab 1 . Januar 1932 . Leitfaden mi
Erläuterungen und praktischen Beispielen für Mieter uni
Hausbesitzer

" in diesen Tagen im Verlag W . Kohlhammer
Stuttgart , zum Preise von nur 20 Pfennigen erscheint . Je
der Mieter , jeder Hausbesitzer sollte sich dieses unentbehrlich
Werk sofort beschaffen,Dum Nachteile zu vermeiden .

MseWsliWMiuMerkrliiizMM
Am Erscheinungsfest . Mittwoch den 6. Januar 1932 ,
abends 6 Uhr findet in der evangelischen Stadlkirche ein

Kirchenkonzert
statt . Der Uebererlös wird der Winternothilfe

überwiesen . .

Mitwirkende :
Organist : Ludwig Kühn , Pforzheim
Bariton : Dr . Hermann , Pforzheim
Violine : Musikdirektor Erwin Vaumann , Pforzheim
Der Männerchor des Vereins
Leitung : Musikdirektor Erwin Baumann .

Eintrittspreise : für Mitglieder im Vorverkauf beim
Sängervorstand Carl Rometsch zu
30 Pfennig , an der Abendkasse wer¬
den nur Karten zu 50 Pfennig abge¬
geben .

Die gesamte Einwohnerschaft wird zur zahlreichen Be¬
teiligung freundlichst eingeladen .

Freiwillige Spenden zu Gunsten der Winternothilse
werden gerne entgegengenommen .

Der Ausschuß .

Kehrichtabfuhr.
Die Kehrichtabfuhr erfolgt anstatt am Mittwoch (Er -

scheinungsfest )

am Dienstag jden 5. Zanuar 1932 ,
Bürgermeisteramt .

Milt. krWknsrbeitMiiIeMM»«!.
Kunsksglnnr Für den irsssskui »« ans

Donnerstag den 7 . Januar 1932j
8 Uhr vormittags .

Für den ach
Dienstag den 12 . Januar 1932 ,
abends V- 8 Uhr .

werden jederzeit entgegengenommen !
ebenso wird Auskunft bereitwilligst
erteilt . Die Schulleitung .

Lppeebstuncisn
Werktags 10 bis 12 bibp . 2 . 30 bis 5 bibp

l^ un 1 . im biotei i< iumpp
^ingeng bei Op . i- abmeveV

0 . On .Wsicinsi ' , ^ sbnsrrt
Fernruf 289 . Vorsnmslciung erwünscht .

Ab beute ist meine l^ei'nspk'eebnummei '

nur »
Vn . ^osenksns .

- !
IS !« t»« st « IRsIrlsrvH « ist unel blslblt
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